
Gerantou Wochenblatt,
erschein« jede»

Und.«. Wagner. Herau«geber,

bll Lackawanna Avenue,

El-ck. Tiran>°», Pa.

den V--.G,-attn »2.00

N«ch Deutschland, poNosret 2,bv

VI« »erdnltung de« ?Srrautou Wochen.
»I««" I» Lackawanna louni, i? größer, al« dt«
irgeud einer anderen in Scrautou gedruckten
d«tschn> Zriwng. 1« die,., d.-halk dle de»,
«tiegenheii, in diesem Theile de»

Donnerstag, 19. August 1909.

Demokratisch« Rominationen.

Staat:
Für Richter der Supreme Court-C.

La Rue Munson. Lycoming County.

Für Slaat« Schatzmeister? George W.
Kipp, Bradsord County.

Für General Auditor-J. Wood Clark,

Indiana County.
County.

Für Scherifs-P. F. Connor.
Für Distrikt Anwalt-Joseph O'Brien.
Für Prothonotar-Willard M.Bunnell.
Für Gericht«schreiber?Charles Gras.
Für County Schatzmeister?P.F. Dufsy.

Für Recorder os DeedS-W. P. Judge.

Für Register os W>ll»-H. B. Lawler.
Für Jury Eommissär?A. F. O'Boyle.

Wocben-Rnndscha».

Inland.
In einem kleinen in der Nähe der

Chicago Stadtgrenze gelegenen Teiche
fand man die Leiche eine« etwa tl Jahre
alten Manne», der später al« John C.
Diehl, Sohn de« seit einiger Zeit
zurückgetretenen Geschäftsführer« der

Hamburg-American DainpsschifsahrtS-

Linie in New Aork, identificirt wurde.

Der Verstorbene hat augenscheinlich

Selbstmord begangen, weil man an der

Leiche auch nicht die geringsten Spu.
Ren von Gewaltthätigkeiten entdecken

konnte.
Vertreter der Pennsylvania . Eisen-

bahngesellschast gaben offiziell bekannt,

daß an den Linien der Gesellschaft west>
iich von PittSburg Verbesserungen und

Reparaturen ausgeführt werden sollen,
die GesammtauSgaben zum Belrage von
<7,ovo,MX» verursachen werden. Von
dieser Summe sollen allein t3.000,00t>

für Verbesserungen an der PittSburg,
Chicago, Cincinnati ck St. Louis Eisen-
bahn verausgabt werden. Die Strecke
zwischen Richmond und I Jrvington,

wofür von der Gesellschaft tz-I,tXXI,IX)»
ausgesetzt sind.

Thomas L. Lewis, der Präsident der
United Mine Worker« os America, ließ

»Seit einigerßZeit ist da» Gerücht ver-

breitet worden,ßdaß in den Reihen unse
rer herrsche
und daß diese unseren Einfluß nicht nur

gethan habe, seitdem ich
zumiPräsidenten der United Miner« er-
wählt>wurde, spricht sür sich selbst."

« DießMitglieder sämmtlicher Arbeiter-

hat die von der
Staat«gesetzgebung unlängst angenom-
menetßill'unterzeichnet und zum Gesetz
erhoben, e« unter schweren
Strasen>verboten ist, innerhalb der Gren-
zen beSlStaat« Georgia Getränke, die
mehr al« j Prozent Alcohol enthalten,

zu verkausenloder auch nur aufzubewah-
ren. KClub«,'in denen an Mitglieder be-
rauschende Getränke verabfolgt werden,

sind unter dem neuen Gesetz nicht er-

laubt.'undtder Besitz einer Regierung«.
Jnlandsteuer-Lizen« soll al« Bewei« für
die Schuld irgend eine» Angeklagten an-
gesehen'werden.

Große Aufregung verursachte im
WashingtonerjDeparlemeiit de« Innern
die au» Denver, Colo., eingetroffene
Nachricht, daß ein für nächsten Monat
in Seattle, Wa., angesetzte» Verhör gi-
gantische Diebstähle von Kohlenlände-
reien in AlaSka'zu Tage fördern werde.

In Abwesenheit des Sekretärs des In-
nern, Ballinger, und de» Haupt-Land-

commissär»ZDennett weigerten sich die
Beamten,Zdie 'Angelegenheit näh» zu^

trörtern.
Ausland.

Die von London au« verbreitete Nach-
richt, daß Graf Zeppelin, der in ganz
Deutschland gefeierte erfolgreiche Lust-
schifser, in einem Hospital zu Evnstanj
gestorben sei, wird inBerlin auf« nach-
drücklichste dementirt. Gras Zeppelin
hat sich von der Operation, der er sich
wegen eine« Abfresse« an seinem Halse
unterziehen mußte, bereit« so weit wie-
der erholt, daß er schon einen längeren

Spaziergang unternehmen konnte.

Großbritannien« Einfluß auf die tür-
kischen Finanzangelegenheiten, welcher
während der letzten RegierungSjahre
Abdul Hamid« verloren gegangen war,

ist unter dem neuen Regime wieder im
Aufschwung begriffen. Mit Hilfe von
britischem Kapital bildet sich eine neue

türkische Nationalbank, zu deren Grün-
dung Sir Ernest Cassel, Lord Rewel-
stoke und Sir Alexander Henderson den
Anlaß gegeben haben.

Eine furchtbare Brandkatastrophe,
der da» Otanagon Hotel in Vernon,

B. C., zum Opfer fiel, hat elf Personen
da» Leben gekostet. Al» da« Feuer
ausbrach, befanden sich in dem Hotel
etwa sechzig Gäste, deren sich beim An.
blik der Flammen und de» dichten Rau-
che«, der Corridore und Zimmer e»
süllle, eine solche Ausregung bemächtigte,

baß sie kaum daran dachten, sich zu retten.

Bon den Gästen ist auch nicht einer ganz

ohne Verletzung davongekommen. Der
an dem Eigenthum angerichtete Scha-
den belauft sich auf mindesten« 525,.

<XXZ.

Schwere Unwetter und Regengüsse
haben in einem Theile de» Deutschen
Reiche« große Verheerungen angerichtet.
Am härtesten mitgenommen sind das
Rheinland und Westfalen. Aus weilen
Strecken sind die Flüsse und Bäche au«>
getreten, ist da« Land überschwemmt

chen. Einzelne Ortschaften stehen, da

die Chaussee» überflulhet sind, nur durch
Kähne miteinander in Berkehr. Die
Ernte ist stellenweise total vernichtet,

stellenweise aus'« schwerste geschädigt.
Blitzschläge haben allenthalben Berber-
ben angerichtet. GeHöste gingen in

Flammen aus und eine große Anzahl
von Personen sind durch Blitzschlag ge-
tödtet worden.

Reben den diesjährigen Kaisermanö-
oern nehmen die kommenden großen

Herbstlnanöoer der deutschen Flotte da«

allgemeine Interesse in Anspruch. Zu
Wasser, wie zu Lande, wird eine bisher

ten, daß Prinz Heinrich da« letzte Mal
die Oberleitung sührt. Eine Flotte von

hnndert Schissen mit einer Besatzung
von 2(>,IX« Mann werden an den Ueb-
ungen theilnehmen.

Die Stadt Weilheim in Oberbayern

Mittelpunkt diese« Skandal« steht die

Wirthen der Stadt Jahre lang Fleisch

Die Staatsanwaltschaft hat die Sache

gegen die Franzosen und ihre Verbünde-
ten gekämpft,! hat ihren offiziellen An-
fang genommen. Ganz Tirol und

mit Begeisterung zu einer würdigen Be-
gehung des Hundertjahrseste« gerüstet.

Auf eine Anregung de« bekannten
Leipziger Kulturhistoriker» Pros. Lamp-
recht, mit dem Prosessoren-Au»tausch
zwischen den Ver. Staaten und Deutsch-
land jauch einen Studenten-AuStausch
Hand in Hand gehen zulassen, hat die
deutsche Regierung beschlossen, hiermit

birtn.
AuMeMrzlich von amtlicher Seite

erlassene 'Warnung vor übergroßem
Optimismus IgegenUber den verlocken-
den Nachrichten von großen neuen Dia«
inantsunden in Deutsch.Südafrika ist
eine weitere amtliche Erklärung gefolgt,
welche dieZßerechligung der Warnung
mehr al« genügend bestätigt. Die amt-
liche' Mittheilung besagt mit kurzenWorten, daß der Gouverneur von Süd-
west-Afrika, Herr v. Schuckmann, sorg,
fälligst Nachforschungen angestellt hat
und daß dieses ergebnißlo« verlausen
sind. ,

H / Achtet darauf, daß?
// euch ge-c

? >1 kauften Hüte vor- ?

2 stehende Handels-^
marke haben, da

<
F / Garantie?

des rechten Preises?
* ZMnl'Vjl und der herrschen- ?

M den Mode ist. t

I Snow White Mehl. >
V Beste sür 30 Jahre. Das beste heute, ß

Dickson Mill Sk Grain Co.,
Tcranton, Pa.
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Ein Spezialist, der karirt
Bruch, At«rvöseunK

5« Krampfuderbrucb, Harnröhre
A/ Zusammenzirbung, Krankheiten,

Ohne Messer, Einspritzung oder Schmerzen.

I. C. Wallace-ZS«»
Freie So»su»»lio«-l8 Jahre Srsahruug.

izz Sprnc« Stra?, Scranton, Pa.

Oonger s NKtztNT.
Schild Buchstaben.

Kommet und sthet mich.
A. B. Conger. 225 Lackawanna Ave, Scranton

» S3V Lackawanna Avenue. unr «ös>.
!

Bei einem Sommer Abendrssen
wird Thee niemals reizen,
wenn die Magd Ihnen vor-

«UIGIU setzt eine kühle Flasche von

E. Robinson's Söhne

Die Br.uirrl Absüll»«».
Weil dieses berühmte Gebräu seit mehr

wie 30 Jahre« das Bier der Biere ist,
wird sein Namen allseits nachflemacht. Aber
eS giebt nur ein ?E. Robinson's Söhne Pil-
sener," daher schütztet euch, indem ihr sicher
seid, daß unser Name auf der Etikette jeder

. T«l«phonirt die Bestellung

»7« .Alte»/ S«S.Neue»".

die Kleinen^
An Kolik leidende, wimmernde, schlaflose Kinder sofort erleichtert und W

ZU schlaffe Muskeln, sowohl wie entkrästigte LebenSkrast bei Jung
M und Altneu angesacht durch den Gebrauch von M

V «

Möbel für die Wohnung oder Osfiee.
Preise».

-d s » ft S den für»rachl«°lle Mod ,u st-unlich nledr ge«

Der Kchuster mit der
frechen Schnauze.

KHrt i« die Sommerfrische. Ei»
bi«d«»er Landbewohner. Der
alt« Ni»r»d crwocht. Sin gesetz-
widriger Schuß. Doch das Auge
de« «esetze» wacht. Straf« ,h«
Rene.

?Di» Welt ist vollkommen Merall,
tvo der Menisch nicht hinkommt mit
seiner Qual", sagt Schiller, und ichsage Nne. der Mann hat Recht, ver-
itannel Habe Se nur kei Angst, daß
ich zu philolaphire anfange will, li^
so«! sich nich unnithla aufrege über
vi, Ba»heit der Mensche, verstannel
Utifach dazu hat man freilich olle
Tag, un ich will Zßhne nur ä Stückche
»«»Shle, wo mir neulich wieder Pas-
strt i«. sagt e guter

Yreund von mir, wär'S, wenn
Du » paar Woche Feri« mache thatst
un mit mir auf» Land gingst. Wun-
nerschbne Gegend da oben in W?
Wald und Seen, die reine Wildniß,
da könne wir mal gehörig Natur

mich natürlich nich lange besonne,
un am nächste Morge schon säße wir
in aller Jckih aus der Eisenbabn und
fort ging'», Spät Abend» ?ame wir
an unserm Bestimmungsort an, das
Heidt auf der nächstgelegene,i Bahn-
station, denn von dort auS mußte
wir im wacklige Landwägelche noch «

volle Stund weit fahr«, ehe wir am
Ziel Ware. Ein wahrhast herrlicher
Morgen begrüßte mich, als ich auf»

al» Schützenbruder austoben kann.
Ich riSlirte die schüchterne Bemer-
kung, daß ich Air's Leben gern mal
einen Hirsch oder sonst ein Edelwild
schießen würde, fügte aber vorsichtig
Hinz«, daß ja jetzt die gesetzliche
Schonzeit sei, ich auch keinen amt-
lichen Erlaubnißjsch«in zum Jagen

»der ?Permit", wie man da» Din.i
hieryuland heißt, blitze und überdici
mein Gowehr nicht mitgebracht habe.
Der Brave wußte mein Bebenken zu
beruhigen, erklärte sich auch sofort
bereit, für Mnt? und Munition zu
sorgen und ich Argloser ging in
die Falle, Ohne erst nach Hause zu-
rüchziSehren und meinem Freunde
etwa» zu sagen, begleitete ich den
freundlichen Fremdling ties in den
Wald hinein. Am Rande einer kleiner:
Lichtung angelangt, holt« er aus ei-
nem hohlen Baumstamm« die schon
geladene Flinte hervor und wir blie-
b«n stehen, harrend des WildeS, das
da kommen sollte. Wirklich zeigte sich
an der gegenüber liegenden Selie
der Lichtung bald ein Hirsch: ich lege
an und der Schuß kracht. Ob ich ge-
troffen, liaibe ick nie erfahren, denn

dn Ruf: ?Wer Mein

chen, ich wurde vor den nächsten
..Shuirc" geschleppt und der Span

kostet» mich fünfzig Dollars. Ich
hab« mich nicht erkundigt, wie viel

stanze Gesellschaft einfach, sie könne
mir mit sammt ihrem Gesetz gestohle
werre. und dampfte noch am selbige

M«ie und Uetntichluit.
Vi« d«r He»dkr»««n z» eine« bes»»

der«« Stück der Herrenwäsche
wurde.

BsnerlenSwcrth ist, daß der ab-
tnöpßbar« Herrentragen erst eine Er-
finikmg de» vorigen Jahrhundert»

ilst. Vi« b«richtet wind, gsbührt da»
v«rdte«lst, den vom Hemde getrenn-
ten «ragen «rfunden zu haben, einer
Mni'Wonerin Kamen» Hanncih Lord

dt« IKottin «ine» Schuhmachers, der
b«ßond«r« vi«! Gewicht aus sein« Klei-
bunq logt«, d« «r mit sehr vor,ich-
mer ,u thun hatte. Nun
aodrotz Hn ««waltig, daß er im-

iwu«» Ho»d «>»i«hen mußte, denn tn
Aett w«r der Kragen, der da-

«o<» untrennbar mit dem Hemde

Da bat wischen in jener Zeit e»
ux» «n Iah»« 1827 ein« »iemliche
Last Dr di« H»»sr«i bedeutete, fand

nicht« nrw« Kr»g«n, di« zunächst mit
etnem v«rsch«n und am

H«md s«st»«bunden wurden. Eine
ihrer Nicht«,, die noch am Leb«n ist.

«m Kr-» «r» Liamttte mit

Stser ihr« Tant» den ersten Kvagen

genäht hat. Bald wur>de diese prak-

tisch« N«»i«N»nq tn Bekanntenkreisen
hieumgetragen, und Frau Montague
b«>am m«hr ««>küg« für Kragenlie-
senm-en. all st« «»»fichren konnt«.
Est, h«te stch «i» ibrer lkrsindun«
«t««« schSnin V«rdi«nst schassen kön-
n«>, chr nicht «in aperer zu-
vorkommen «üre Da» war d«r
»». Sden«»«r »r«on, et, ehemaliger

et», setzte sich flug» hin und erSffnete
ein« kkchn« Msibrik, in der eine An-
»ahl F»««n Kragen nähten. He.-r
vr««mi war als« d«r erste eigentlich«

Jetzt macht sich
mm wt«d«r der «ng«tchrte Prozetz
«ttend. Dt« die aus di«

weitgehend« EWflech hat. ha^^s'ch
Derjendg« Herr. d«r NnrSich ?it d«r
Moo« mitgeh« will mrd sich ihren
strinq«» A«bo«»n fiigt, dars nur Hnn-

gleich b«s«isstgt sind. Die-
se Mod« «a« vnl!«cht s«hr vornehm
sei«, wivd -Her in« Allgaineingvt «er-

ftnan»i«S«n AHtnsten. E» ist selbst-

l^ch^vwAm
mindesten« gl) Pfennig

»inleg«tragen und der Kragen mit
Klappeck« sehr schnell belieibt werden.
Auch bei den Manschetten gtrbt es die

Formen.

der am H«nd befestigte Kragrn nur
sehr wenig verbreitet ist, die seste
Manschette in d«n l«tzten Jahren die
Vorherrschast ««Wonnen hat. Ein
Herr, der nur etwa» Werth darauf
legt, gut angezogen zu gehen, darf?so
will e» da» strenge Gebot der Made

leine (die söge-

ihr« Sinfltch auf die Waschesäbrika
tion geltend. Unstreitig ist ». B. d«r
veda-4 in W»scho»abr»ation be-
? g«ringer, wenn hoih« Westen ino-

der« find, steigt dagegen, wenn die
Weft»nvu«lschnitt« wieder größer wer-
den.

h«nrd«n inall«n PreMag« und Au»-
stlbr»mg«n in d«i I«tzten Jahren
auv«rorb«>tlich Liegen. Man trMl-WN«, H«md«n nicht nur im Som-
mer, sondern a»ch t« Mnt««, und
zwar d«»halb. «iil st« so praktisch

bi« Mob« begünstigt die

»cktere« getragen werden können.
g»t» stnd allensollt
w«Me Heeich«n inil ditkr«ten Farben-

(Strock,
»uch «wischen weichen ungestärkten

mch den gan, stets geMtteten Ober-
wirb streng unterschieden.

sind, geht deutlich hervor, wa« alle»
di« Waschesalbvdkation zu beachten hat.
Si« muss sasort mit allen Moderich-

hat bitter stet/oll« sie^ge-

setzten Erwartungen glänzend erMklt
und hat e« vorvüglich verstanden, al-

De»tsche Aorst»isie»schaft.

Dr. Schlich, der jetzt al» Mr Ml-
Helm Schlich zu bezeichnen ist, weil
ihm mit dem Kcnnmanideurkrelq unH
Stern d,« Indischen »ieichSorden» d?r
Sittt«lstanb zucheil wuild«, ist unter
d«« Titel Gen«ral.Jnsapktor da»
Haupt d«r indtsch«n Forffwiiwaltung.
Auch stin vorgäng«r, d«r «st« Deä-
g«r Vt«a« unb Vriwhkr s«ink»v«rwalt»mg »rosige», «r Di«t»ch
veanldi», um Hess« Na-nei Hch in
Jiibien unter Europäern und Einge-
borenen «tn veller Leaendenkranz
«woben Hot, «gt. wie Schlich «in ge-
borener D«uMch»r Er «r

al« S«ir«r>al<>!nsp«rtor der in-
disch«« Faisste« ang«st«llt und mit der

Einckchtung d«» n«w«n «mt«» beauf-
tragt wurg>«, schon m«hr«r« Jahr« die
vritung der birwanilschen Foistver-
waltung gesAlhrt. D«r n«u« indische
verwaltun»i«ftweig war tein«»w«gj
leicht M bilden, b«m» sttr dies«»

Zürich Brandt« muht« sich Mr die
Anskng« mit Offizieren a la Svit:
de« emqÄboren«n indischen Heer:»
behüten, di« viM>ch recht praktisch-
Leu« »ob in allen möglichen Sat-
teln gerecht war«», jedoch vom Forst-
wesen keine Ahnnng hatten. So be-
g«ib sich d«nn Bnnwi« aus di« sf«is«
nach Europa, um svr Beschaffung
und AuMwung von jung« Leuten
sür die indisch« YoSwnwaltun,
Sovg« zu tragen. Die Kandidaten,
bie die allgemeine Befähigung daog>
than hatten, wurden zur Hörste n«d
D«uPchianb, zur andern Häist« nach
ssninkr«i<t> <Nan«h) aus bie Foistaba-
demi» geifcmbt, «nachten einen brei-
Mrige« Lehrbuch»« durch mib gin-
aen dann nach Indien, «n in den
Dienst einzutreten. Eist arbeitete
diese Parallelautblkdung «anz b«»
sriebiaend. Tvnn «lber evgvben sich
allmählich Unyutr<igili«Hl»iten. Man
entschied sich Dr einheitliche AuSbil-

»qlßch^. Forscko.-Vd-Nen
nach Nanetz, wo sie unt«r Aussicht ei-
n«s «nglGehrn Offizier» standen Im

der Zeit jedoch erlahmte in
dem angenehm« Nancy der Arbeitt-
et« de, f»«n>»en «nglSnder EI
scheint «in schlm,««» Lo«»erlÄ>en ein-
g««s«n M sein. kurz, da» System
Nnwde »»haltbar, und man beschlob,
nachanxad« dechtim «ine Forstichule
für Jnibien einbricht«. In Too-
p«r'» Hill boswnb die bekannte Inge»
ni«ur-M>id?mie ftir Indien. Dort
wir«e Dr. Wilhelm Schlich bereit»
al» Proscssor der Forstwissenschaft,
und ihm fiel nun die Aufgabe zu. die
Forstschule eiinurichtm urw al»
neuen Aveig der Jnsem?r-Wade»
«nie? man fpricht in England aller-
dings nur von einem Engineering
Tollege?anzugliedern. Und so kam
e». daß der jetzige Sir Wilhelm
Schlich »achd«ni «r erst da» Tulbil-
b«»>«s»ist»n «ingerichtet, bi« neu«
FoisUchul« längere Zeit geleitet und
»aylreich» Zögling« für den Packti-
schen ZXenst nach Indien ««sandt
hatte, schließlich dann selbst seinen
Schül»rn nach Indien folgte und al»
Nachsoiqer von Sir Dietrich Brandi»
dort «eneralHnspektor und Haupt

der Forslverwaltung wurde.

Si» r»siische« Bahup-nem».

Di« diesjährige Ausgrabung»-
kampeyn« im Römerlager zu Ober-

Baum und Dr. Kropatschck vorge-

thor festgestellt. Dabei ergab sich,
daß da« Lager noch weiter noch Sü-
den vorgeschoben war. als man di«-

al» da» große Lager bei Halten,. Die
Dhirtonstruktio» mit Thürmen wt-
sprach der der bereit» festgestellten
Thore Die Lag«rstratz«i> mit Dtra-

Quartt»« d«r Mannschaften, di« mit
großer Uur«g«sw»ßigleit angelegt
waren. Isteich« «uSb«»t« lief«rten die
«bstillgrubsn neb« de« Straßen.
VZitnzen, Schraden, »um Th«il von
wnster tierv stmllata. Kleingeräche
der dersehtoderrften Art kamen zum
Vorschein. Dt« bekannten pita mu-
ralia wurde» wiederum mchrsach
»id zitw Thesl mit noch unibe-

kannten Sufschrfften Alle

»und« sprechen d«sür. daß da« Lager

Dr lange Dauer berechnet und auch
Jochr« hindurch besetzt war: kein An-

»eichen ist dagegen für «in«n llmbau
be« Lager» kervorgetret«. Alle Fun-
b« lassen sich mit ziemlicher Wah»
scheinlichkcit der srichaugusteischen
Periode zuweisen. Die Veröffentli-
chung über da» Lager wird von drei
Herren vorgenommen werden i Baum
wild die ganze Anlage mit den La-
aerplänen bearbeiten. Lr. Kropatsche?
bie Klein- und Wa'wrfuirde. Dr.
Älschke die keramischen Funde. In-
teressant ist. daß daZ römische Sag-r
th«ilwe>se aus einer älteren germani-

schen Siedelung «rrichtet ist. Um
letztere klar zu stellen. wir>d
sichtlich im .Herbst noch «ine Vervoll-
ständigung der die«jährigen Au»gra>
Hungen vorgenoimn«» werd»»


